
Jüdisches Leben in Bayern
Gemeinde - Aufseß

Gemeinde

Aufseß

Kirchberg 21, sogenanntes Schächterhaus, 2022.
Copyright Jürgen Hanke, Kronach

 
In der ersten Hälfte des 14. Jh. gibt es möglicherweise einen urkundlichen Nachweis eines jüdischen
Bewohners von Aufseß (heute Gemeindeteil von Scheßlitz). 1322 erklärte Kaiser Ludwig des Bayern die
Schulden des Hochstifts Bamberg bei jüdischen Kreditgebern für nichtig und erwähnte in diesem
Zusammenhang, dass Beschwerden dagegen auch von Juden aus Aufseß zwecklos seien. Aus dem Jahr 1699
stammt der erste direkte urkundliche Nachweis, als Karl Heinrich von Aufseß Judenfamilien aus Burgellern
aufnahm.

 
18. Jahrhundert
 

Um 1722 lebten etwa acht jüdischen Familien in Aufsess. Seit 1722 gab es eine Synagoge, die auch mit
Unterstützung wohlhabender.Juden aus Bamberg und Zeckendorf finanziert wurde. Auch die Anlage eines
eigenen Friedhofs, der erste Grabstein stammt von 1753, zeugt von einer gefestigten jüdischen Gemeinde.
Dass auch eine Schule betrieben wurde, kann nur vermutet werden.

Die protestantischen Herren von Aufseß übten die Patronatsherrschaft über "ihre" Schutzjuden aus. Dies
konnte auch zu starken Eingriffen in das interne Leben der jüdischen Gemeinde führen. So erklärte 1736
Christoph Ludwig Freiherr von Aufseß dem Schnaittacher Rabbiner die Eingliederung von Aufseß in dessen
Bezirk. Die Begründung war, er ei als Grundherr seinen jüdischen Untertanen Rabbiner genug. Erst 1753 wurde
die Gemeinde dem Bezirksrabbinat Bamberg angeschlossen.

Die Fürsorglichkeit der freiherrlichen Schutzherren ging auch soweit, dass Unwillige mit Polizeigewalt zum
Besuch der Synagoge gebracht wurden! Seit 1772 regelte ein eigenes Statut mit 42 Punkten das jüdische
Leben im Ort.
 

19. Jahrhundert
 

Die Matrikellisten der 1820er Jahre weisen für Aufseß 17 Stellen aus. Die bayerische Schulgesetzgebung führte
nach 1826 dazu, dass nur noch staatlich geprüfte Lehrer beschäftigt werden konnten. Trotzdem nahm die
Schülerzahl in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts stark ab, was mit der gleichzeitig Verkleinerung der
Gemeinde zusammenhing. 1864 erreichte die jüdische Gemeinde mit 115 Einwohner den höchsten Stand, der

Haus der Bayerischen Geschichte
Bayerisches Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst
Zeuggasse 7, 86150 Augsburg
www.hdbg.de

https://hdbg.eu/juedisches_leben/ort/schesslitz/09471185-001
https://hdbg.eu/juedisches_leben/gemeinde/burgellern/1341
https://www.hdbg.eu/juedisches_leben/synagoge/schnaittach/822
https://www.hdbg.eu/juedisches_leben/synagoge/bamberg/94


Jüdisches Leben in Bayern
Gemeinde - Aufseß

aber in den nächsten Jahrzehnten rapide abnahm. 1910 zählte man noch 44 jüdische Gemeindemitglieder.

Die Beschränkungen des Wohnrechts – sie fielen erst um 1860 weg – führten zu vermehrtem Wegzug und zur
Auswanderung nach Amerika. Der Alterungsprozess der Gemeinde und die schlechte Finanzlage führte zu
Plänen eines Zusammenschlusses mit den Gemeinden in Hollfeld und später mit Heiligenstadt. 1902 wurden
die Gemeinden von Aufseß und Heiligenstadt zusammengelegt. In Aufseß lebten zu dieser Zeit noch zwölf
jüdische Familien mit 43 Mitgliedern, darunter 17 religionsmündige Männer.  
 

20. Jahrhundert und NS-Zeit
 

1931 schlossen sich die IKG Aufseß-Heiligenstadt der Bamberger Gemeinde an. Die noch verbliebenen
Ritualien wurden teilweise nach Bamberg gebracht, darunter vier Torarollen, sowie Gebetbücher und
Torawimpel. 1932 wurde wahrscheinlich zum letzten Mal in der Aufsesser Synagoge ein Gottesdienst gefeiert.

Bereits am 13. März 1933 erfolgte eine Durchsuchung von Wohnungen jüdischer Familien durch SA-Männer
aus Heiligenstadt. Die spätere Verhaftung von Siegfried David unter dem Vorwurf der „Rassenschande“ und
die im Januar 1934 erfolgte Überstellung in das Konzentrationslager Dachau erregte sogar internationales
Aufsehen. Nach der Entlassung im Dezember 1935 konnte Siegfried David nach Amerika auswandern.

Am 10. November 1938 kam es zu Plünderungen der Wohnungen der in Aufseß verbliebenen fünf Juden durch
SA und SS unter Beteiligung von Aufsesser Bürgern. Die in einem Raum festgehaltenen jüdischen Bürger
sollten außerdem auf alle eventuellen Schulden verzichten. In der Folge verließen die letzten Juden den Ort,
der ihnen keine Heimat mehr war. Im März 1939 wurde gemeldet: Aufseß sei "judenfrei".

Von den in Aufseß geborenen und/oder längere Zeit am Ort wohnhaften jüdischen Personen sind in der NS-Zeit
umgekommen: Mathilde Adler geb. Günther (1898), Julius Aufseeser (1878), David Fleischer (1862), Heinrich
Fleischer (1877), Ignaz Fleischer (1873), Karl Fleischmann (1867), Berta Günther geb. Fleischmann (1864),
Fanny Haymann geb. Oppenheimer (1865), Betty Hopfenmaier geb. Aufseeser (1891), Marie Kaufmann geb.
Dittmann (1859), Fanny Löwenstein geb. Fleischmann (1896), Jakob Oppenheimer (1874), Michael
Oppenheimer (1886), Adolf (Abraham) Richard (1860), Siegfried Schloss (1882), Katti Silbermann geb.
Dittmann (1864).                                                         
 

Gegenwart
 

In einer Kooperation mit den Central Archives for the History of the Jewish People (CAHJP) in Jerusalem
werden von der Generaldirektion der Staatlichen Archive Bayerns nach und nach die erhaltenen jüdischen
Gemeindearchive – darunter das Gemeindearchiv aus Aufseß – digitalisiert, um sie erstmals und vollständig
online zugänglich zu machen.

(Patrick Charell)            
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Aufseß, sogenanntes "Schächterhaus" (Aufnahme
1986).

Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle
Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur

104/Aufseß/00002).

Aufseß, Neuhauser Straße 44, Standort der ehemaligen
Mikwe, kleiner Anbau rechts des Wohnhauses

(Aufnahme 2022).
Copyright Jürgen Hanke, Kronach
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Aufseß, Reste der Mesusa am "Schächterhaus"
(Aufnahme 1986).

Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle
Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur

104/Aufseß/00004).

Aufseß, Brunnengasse 47a, ehemaliges Haus von
Moritz David (Aufnahme 2006).

Copyright Angela Hager, Bayreuth

Aufseß, Brunnengasse 47a, ehemaliges Haus von
Moritz David (Aufnahme 1986).

Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle
Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur

104/Aufseß/00010).

 
Bevölkerung
 

Jahr 1910
Gesamt 757
Katholisch 255
Protestantisch 456
Jüdisch 44
Sonstige 2
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Synagoge

Aufseß

Die Mikwe von Aufseß - kolorierter Plan von Baumeister Schmidt, 1898.
Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur 143/Aufseß/00053).

 
1722 datiert der Ankauf eines Hauses zur Errichtung einer Synagoge. Bereits 1754/55 erfolgte der Ankauf eines
Bauplatzes zum Neubau einer Synagoge. Wann der tatsächliche Baubeginn erfolgte, ist nicht festzustellen. Es
handelte sich um einen zweckmäßigen zweistöckigen Bau, der sich an die umgebenden Wohnhäuser anpasste.
Der Betsaal befand sich im oberen Stock. Im Erdgeschoss lag die jüdische Schule mit einem separaten
Eingang. Im Untergeschoß des Synagogengebäudes befand sich eine Mikwe, deren Nutzung erst gegen Ende
des 19. Jahrhunderts wegen hygienischer Mängel untersagt wurde. 1895 machte die Gemeinde eine amtliche
Eingabe, in der sie ihre Pläne zur dringend nötigen Renovierung des Gotteshauses vorlegte. Am Ortsrand,
heute Neuhauser Str. 44, wurde 1898 eine neue Mikwe errichtet. 

 
20. Jahrhundert und NS-Zeit
 

Nach der Einschätzung von Theodor Harburger von 1927 handelte es sich um einen bescheidenen Bau. Als
Detail der Ausstattung der Vorhalle wird überliefert, dass sich dort ein Gemälde befand, das den Jom-Kippur-
Gottesdienst der jüdischen Soldaten 1870 vor Metz zeigte. Dieses Motiv war in vielen jüdischen Haushalten als
Symbol der angestrebten Teilhabe und Gleichstellung vertreten. 1883 besuchten nur noch neun Kinder den
Unterricht. Die Fusion der jüdischen Gemeinden Aufseß und Heiligenstadt im Jahr 1902 konnte das Aussterben
der Gemeinde nicht verhindern. 1931 erfolgte der Beitritt zur Bamberger Gemeinde, Teile der Ritualien wurden
bereits nach Bamberg gebracht. 1932 fand wahrscheinlich das letzte Mal ein Gottesdienst in der Aufseßer
Synagoge statt. 1938 folgte der Verkauf des Synagogengebäudes an die Kommune, die das Gebäude an ein
Parteimitlied der NSDAP weiterverkauft. Im Verlauf des Novemberpogrom 1938 wurde die Rückerstattung des
Kaufpreises erpresst und die Synagoge am 10. Dezember abgerissen. Heute steht auf dem Grundstück eine
Schreinerei.

(Patrick Charell)           
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Friedhof

Aufseß

Grabstein mit einem Lobgedicht in deutscher Sprache.
Copyright Christoph Daxelmüller

 
Der jüdische Friedhof in Aufseß wurde 1722 angelegt. Er liegt nordwestlich des Orts an einem Hang und hat
eine Größe von fast 1200 qm. Es sind 143 Grabsteine erhalten. Das Einzugsgebiet reichte zeitweise bis nach
Bayreuth. Die letzte Beerdigung fand 1938 statt.

 
Geschichte
 

Lage: ca. 800 m nordwestlich vom Ortsrand an einem Hang im Flurstück „Föhrenteich“ (Plan Nur. 386). 

Größe: 1200 qm; fast quadratisches Friedhofsareal. 

Alter: 1722 verkaufte Freiherr Carl Heinrich von Aufseß der Judenschaft ein Grundstück, damit diese ihre
Verstorbenen nicht mehr zum Friedhof nach Heiligenstadt bringen musste. Der älteste Grabstein soll von 1735
stammen. 

Einzugsbereich: Hollfeld, Bayreuth (bis 1786), Heiligenstadt (seit 1902). 

Beerdigungen: Insgesamt sind 143 Grabsteine erhalten. Die beiden letzten Beerdigungen fanden 1933
(Babette Fleischmann) und 1938 (Moses Günter) statt. Ihre Gräber befinden sich im hinteren Teil des
Friedhofs. 

Schändungen: 1937.
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Jüdischer Friedhof Aufseß, 2022.
Copyright Jürgen Hanke, Kronach
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Jüdischer Friedhof Aufseß, 1983.
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Jüdischer Friedhof Aufseß, 1983.
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Aufseß, jüdischer Friedhof (Aufnahme 1986).
Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle

Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur
104/Aufseß/00006).

Aufseß, jüdischer Friedhof (Aufnahme 1986).
Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle

Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur
104/Aufseß/00007).

Aufseß, jüdischer Friedhof (Aufnahme 1986).
Copyright Universitätsarchiv Bamberg, Forschungsstelle

Landjudentum (Prof. Klaus Guth, Signatur
104/Aufseß/00008).
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Jüdischer Friedhof Aufseß.
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Adresse
 

Föhrenteich 3,91347 Aufseß
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